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Der Bürgermeister Laatzen, den 31. Mal 1944

An den
Herrn Landrat des Landkr.Hannover 
Staatl.Spoartaufsieht u.öff.Sportpfle^e
z. id.d. Herrn A. 3 k e r r a , Treispportr'eferent
~ehrden/ bann«
Steintor 3

Ihrem Schreiben vorn lo.5.44 teile ich Ihnen folgendes mit*=

Der Bademeister unserer Gemeinde ist seit mehreren Monaten -ur 
.ehrmacht ein ezor-en, Trotz meiner Bemühungen ist es mir bis 
heute nicht möglich gewesen eine Srsatzkraft zu finden* Alle 
eini~erraassen Brauchbaren Männer und Frauen, die sich zur 
Aufsicht eignen, stehen bis spät in Arbeit. Auf der anderen 
Seite ist es nicht möglich die Badeanstalt zu schließen. Bl 
ist augenblicklich so, daß hunderte von Laatzenern dort baden, 
ohne Aufsicht. Ich habe zwar einen älteren Platzmeister dort, 
der aber für Rettun-szivscke nicht zu ^brauchen ist* Durch die­
sen lasse ich tätlich darauf hiriwoisen, daß das Bad n^auf eigene 
"efahrgeschieht• .-s ist auch meines Trachtens richtiger still­
schweigend das 'Baden in der Badeanstalt zu dulden, als durch ein 
Verbot die 3adenden zur 3enutzun<* der Tonkuhlen und der Leine, _ 
die viel-gefährlicher sind, zu veranlassen* Ich bitte um baldiH» 
und ~eei~nete Vorschläge was weiter in dieser ache -etan werden 
kann, '.ein '-efühlsmässir- stehe „ich auf dem Standpunkt, daß man 
heute nicht einen ehrmaohtsancehöri^en reklamieren kann , um 
den Baebetrieb zu beaufsichtigen, wenn auf der anderen Seite 
mir in meiner Verwaltung mir in meiner Verwaltung noch nicht „mal 
das notwendigste Personal freite-eben werden kann* Für baldige 
Vorschläge wäre ich sehr dankbar«
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